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detr. Einrichtung «ine- Meldenrts in Nagold.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 17.

Aug. d. 3-, Gsellschaster Nr. 193, wird wiederholt zur
allgemeinen Srnmsrs insbesondere der Mavsschsfte» de»
VenrlaabtenstaodeS gebracht, baß a» jede« 1. »ab 3.
Do»urr»tag de» Monat» »nb fall- ans einen dieser Tage
ei» Feiertag fällt, a« Tage vorher ein vezirksfeldwebrl
p» Eatgege»nah«e von Meldnngen, Gefachen and s. f. in
Rnzoldt« OberanttSßtbäade anwesend ist.

Nagold, den 23. September 1908.
K. Oberamt: Ritter.

Die Heere« Ort -vorsteher de- Bezirks
werden auf die am nächsten Sonntag, den 27. ds. Mts.
nachm. 2 Uhr im Löwen in Nagold statt findenden Ber-
fannnlasg behnfs Gründung eine» Bezirks-Z egenzuchtvereiu»
hirmit noch besonders hingewiefev und bei der hohe» Be-
bentung der Ziegrahaltaag für die Handwerker, Sleiube-
fl-er and Taglöhner ersucht, die in Betracht kommenden
Personen ihrer Gemeinden zum Besuch der Versammlung
»och ausdrücklich anfzufsrdern und selbst zahlreich bei der
Versammlung zu erscheinen.

Nagold, den 23. September 1908.
K. Oberamt: Ritter.

Der 12. Internationale Hressekongreß
wurde am Dienstag im Plenarfitzungssaale des Reichstages
eröffnet. Der Präsident des Kongresses, Singer -Wien
hielt eine Ansprache; dann begrüßte Staatssekretärv. Schön
den Kongreß im Namen der Reichsreglerrmg.

Der Empfang bei« Reichskanzler.
Nachmittags um5 Uhr fand ein Espsaug beim Reichs¬

kanzler statt. Die Mitglieder des Kongreffes fanden fich
dazu fast vollzählig rin, auch die Berliner Journalisten»
Md Schriftstellerwelt, Regierung und Generalität, die
Stadtverwaltung, dk Universität war zahlreich vertreten.
Der Kanzler ließ fich von dem Vorsitzenden des Arbeits¬
ausschusses, Herrn Schweitzer, einer Reihe auswärtiger
Delegierter, Berliner Chefredakteure und andere Persönlich¬
keiten vsrstellen. Für jeden der BsrgestellLeu hatte der
Reichskanzler ein liebenswürdiges Wort, eine scherzhafte
Bemerkung. Der Präsident des Kongresses, Herr Wilhelm
Singer, fand Gelegenheit, an den Reichskanzler eine An¬
sprache zu richten, in welcher er den Fürsten Bülow als
modernen Staatsmann feiert, dem jeder der Organisation
«»gehörende Journalist ein dauerndes Andenken tiefster
Dankbarkeit bewahren wird!

In seiner Erwiderung erzählte der Reichskanzler von
seinen Beziehungm zur Presse, wobei er auch manches
Heitere erwähnte und schloß mit folgendem:

Aber ich kenne auch Beispiele, wo gehisstge Vorarteile
genährt, wirkliches Verdienst geschmälert und Gerades in
UngeriwcS und Ungerades in Gerades verwandelt wurde,
wo Ungerechtigkeit und Unrecht«vd Unwahrheit gefördert
wurden durch die Macht der Presse. Je größer diese Macht
geworben ist. umso gewissenhafter muß fie gehandhabt
werden. Nun will ich mal wieder zitteren: „Der Mensch¬
heit Würde ist in eure Hand gegeben; bewahret sie." (Bei-
fall.) Und, meine Herren, nicht allein der Menschheit
Wirde! Nehmen Sie als politisch denkende und an Ihrem
Teil auch vor der Geschichte verantwortliche Männer ein
ernstes Wort von mir mit. Ich spreche zu Journalisten
aller Länder, und ich Möchte, daß meine Worte anch
über Ihren Kreis hinaus gehört werden. Ich glaube,
daß der Journalist Patriot sein soll, aber Patriotismus
heißt nicht Ungerechtigkeit gegen andere. (Beifall.)
Wir sind nun einmal darauf angewiesen, auf dieser Welt
mit- und nebeneinander auszukowmeu. Las haben Sie selbst
anerkannt, indem Sie sich zu einer internationalen Vereini¬
gung znsammengetan haben; da stad Sie angewiesen auf
dev gegenseitigen güten Willen. Nehmen Sie das als Ab¬
bild und Vorbild des Verkehrs und des Zusammenlebens
der Völker. Auch die Völker find in ihren internationalen
Beziehungen angewiesen auf guten Willen und ehrliches
Entgegenkommen, auf gegenseitiges Verständnis und freund¬
liche» Ausgleich. Und nun, meine Herren, bedenken Sie,
Wwviel die Presse, wieviel Sie dazu beitragen können, diese
Beziehungen freundlicher zu gestalten  und zu glätten,
wieviel Sie aber auch tun können, um diese Beziehungen
zn vergifte»  und in Feindschaft zu verwandeln. Ein ge-
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wattiges Instrument mht in Ihrer Hand, gleich geeignet.
zu Men und zu schaden. Mögen es stets erfahrene Hände
sein, denen dieses Instrument anvertraut ist, erleuchtete
Köpfe, die zu dirtgireu wissen zum Heile der Menschheit
Md zum Besten der Völker. (Beifall.) Nun, meine Herren,
wünsche ich Ihnen nochmals besten Erfolg für Ihre Ar-
beiten, nochmals herzlichen Dank für Ihr Kommen, Ihnen
und auch Ihren Damen. (Lebhafter Beifall.)

I « den Abendstunden war der Kongreß im Rathaus
bei der Stadt Berlin zu Gaste.

Reichsschatzsekelär Sydow über„Aufgaben
Md Wege der Reichsfmauzreform".

Berlin , 22. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg." vom
22. d. Mts. enthält folgenden Artikel(aus dem wir schon
kurze Auszüge gebracht haben): Nachdem die Gesetzentwürfe
zur Fiuanzreform im Bundesrat eiugebracht find, tritt der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes mit einer persönlichen
Aeußerrma ans der von ihm bisher notwendigerweise be¬
wahrten Reserve heraus, so den erhobenen Angriff der Ge¬
heimniskrämerei durch die Tat widerlegend. DaS am 25.
d. M. zur Ausgabe gelangende Oktoderheft der„Deutschen
Rundschau" enthält einen Aufsatz über„Aufgaben und Wege
der Reichsfiuanzreform" vom Staatsminister Sydow. Aus¬
gehend von dem Spott, «it dem ausländische Blätter die
finanziellen Schwierigkeiten Deutschlands begleitet haben, er¬
örtert der Staatssekretär zunächst die tatsächliche Finanz¬
lage. Die fundierte Retchsschuld, die 1877 erst 72,2 Mill.
Mark betrug, ist gegenwärtig auf 4V» Milliarden auge-
wachsrn, wozu noch eine hohe schwebende Schuld hinzutritt.
Me alljährlich, wiederkehrende starke Beanspruchung des
Geldmarktes ist von einer Erhöhung des Zinsfußes der
Emissionen begleitet gewesen, für die der Sraatsieketär
einige charakteristische Zahlen gibt, ebenso wie für den nied¬
rigen Stand der deutschen Renten. Diese Verschlechterung
der Finanzen aber habe fich in einer Zett stark zunehmen¬
den Wohlstandes vollzogen. Er sagt daher: „So kan» e»
Md darf eS nicht sortgehen." Diese Ueberzeugnug hat fich
nachgerade in allen politischen Parteien ohne Ausnahme
durchgesetzt, fie ist im Begriff durch die in diesem Punkte
übereinstimmend:« Erörterungen der gesamten Presse zum
Gemnvgnt de» deutsche» Volke»za werden." Die Aufgabe
der Reform ist eine vierfache: Einnahmen und Ausgaben
find in Einklang zu bringen, mit der bisherigen Anleihe¬
wirtschaft ist zu brechen, der Kapitalmarkt muß von den großen
Beträgen kurzfristiger Schatzauweisuugeu entlastet und das
finanzielle Verhältnis von Reich und Bundesstaaten neu ge¬
regelt werden. Hierzu bedarf es neuer Grundsätze für die
Tilgung, einer Verstärkung des Betriebsfonds der Reichs-
kaffe durch Eröffnung des Postscheck Verkehrs, durch Besei¬
tigung der Vorschüsse an die UnfaLoernfsgenoffenschaften
und des Systems der gestundeten Matrikularbeiträgr. Der
Minister erörtert dir möglichen Ersparnisse und den so¬
dann noch verbleibenden Mehrbedarf, den er in eingehender
Begründung aas 2 bi» 2V« Milliarde« Mark für die
nächste« 5 Jahre berechnet. Da die in Aussicht genom¬
menen Einnahmen nicht alsbald voll zur Wirksamkeit ge¬
langen, ergibt fich ein JahreSbetrag von annähernd 500
Millionen Mark. Der Staatssekretär zweifelt nicht, daß
wenn auch über das Programm selbst eine Einigkeit der
Parteien vorhanden wäre, doch über die Mittel zur Durch¬
führung heftiger Streit entbrennen würde. Die Schlsg-
worte„Hie direkte, hte indirekte Stener" hält er für ge¬
eignet zum Schiboleth zu werden, „solche formale Unter¬
scheidung treffe nicht den Kern der Sache. Um den Streit
ans de» richtigen Boden zu stellen, muß mau dev Steuern,
die vermögen»od Best- (die Einnahmen) treffen, die¬
jenigen gegenüberstellen, die auf dem Verbrauch(den Aus¬
gaben) liegen". Hier muß nun das Reich in Frieseuszeiten
den historischen Verhältnissen und den Interessen der>Bun¬
desstaaten Rechnung tragen. Die Etukonnnenstener» find
bereits von denE-nzelstanttn und Kommunen stark auS-
gevant, „allein in Preußen gibt eS 250 Städte und Land¬
gemeinden, die Zuschläge zur Staats einkommensteuer von
mehr als 200 Prozent(es finden sich solche bis zu 425
Prozent), darunter fast 100 mit 250 Prozent und mehr
erheben. Ein Zuschlag von 200 bis 250 Proz. ergibt bereits
eine Belastung des Einkommens von im Ganzen 12 bis 15
Prozent. Hierzu kommen daun noch die oft nicht unerheb¬
lichen Zuschläge für Kirchen-, Schalsteueru und ähnliches.
Daraus ergibt fich die Rotweudigkei: einer VerbraochSbc-
tzenernng durch das Reich. Ohne veftenernrg de» Massen¬
konsums, die in Deutschland bis jetzt wett weniger entwickelt
ist als in anderen großen Staaten, läßt fich der Fehlbetrag
nicht decke», vrannrwrt», vier »nb Tabak find„schon um
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deswillen besonders geeignete Steuerobjekte, weil fie reine
Gennßmittel find und daher die Unterwerfung unter die
Steuern seitens der Konsumenten in gewisser Weise den
Charakter der Freiwilligkett trägt. . . . Es muß nur da¬
für gesorgt werden, daß die Etenrr anch wirklich ans die
Massen übergehe» kan» »nb nichti« wesentliche» ans de«
Gewerbe hänge» bleibt, damit nicht blühende Industrien
ruiniert werden." Ob noch Stenern auf andere Gegen¬
stände des allgemeinen Gebrauchs znr Ausbringung der
erforderlichen Mittel herangezogen werden sollen, bleibt
mit Rücksicht auf die noch nicht abgeschloffenen Borarbeiten
und schwebenden Verhandlungn unerörteri. Daß fich da¬
runter eine Steuer Ms Echan«- »nd stille Weine in Fla¬
sche» befindet, wird «»gedeutet. Zur Schaffung eines
Ausgleichs erklärt es der Minister für unbedingt geboten,
die Verbrauchssteuern durch Abgaben zu ergänzen, die den
Besitz treffen. Nach begründeter Ablehnung gewisser Vor¬
schläge wie Dividende«-, Umsatzsteuer usw., befürwortet er
die Besteuerung der Erbfälle durch Einführung einer all»
gemeine» Nachlaßstrner, die den Nachlaß als solchen trifft.
„Wenn man kleinere Vermögen unter 10 bis 20000
frei läßt, die Steuersätze selbst mäßig bemtßt und die Sou»
derbesttmmungen für den Grundbesitz, die tu Würdigung
seiner Eigenart schon das bestehende Srbfchaftssteuergesetz
vorfieht, »och dahin erweitert, daß die auf dev Grundbesitz
fallende» Steuern in Form einer Reute bezahlt werden
könne, so trägt mau allen berechtigten Einwändeu Rech¬
nung." In ergehender Auseinandersetzung mit den Ge¬
genargumenten betont der Minister feine feste Ueberzmg-
ung, „daß eine Fiuanzreform lediglich«ns Gebra»ch»ab-
gade« et« Ding der Unmöglichkeit ist und daß die Hinzu-
sügung der allgemeinen Nachlaßstener eine csnditio fine
qna »»» für das Zustandekommen der Reichsfiaauzreform
bildet." Endlich solle« die Mrtriknlarbeiträge über den
gegenwärtigen Satz von 40 hinaus erhöht, der Mehrbe¬
trag aber durch Vereinbarung von Bundesrat und Reichs¬
tag für eine Reihe von Jahre» festgelegt werden. — End¬
lich werden die der Lösung der Ausgave entgegeußeheudeu
Hemmnisse besprochen. Einmal die Agitation der Inter¬
essenten, insbesondere vom Tadakverei», sodann die verschie¬
denartige Strllnng der politische« Pnrteien. Den Ver¬
bündeten Regierungen müsse daran gelegen sein, „daß ein
Werk, daS so tief tu das gesamte wirtschaftliche Leben ein»
greift, von einer«öglichft große» Mehrheit angenommen
wird, damit auch nach seiner Verabschiedung in die Be¬
völkerung das Verständnis von der politische Notwendigkett
der getroffenen Maßregel« möglichst weit etudrtugt."

HNitische Hleberficht.
Im Anstrag de- Kaisers empfing am Sonntag

der Kronprinz in Potsdam den Rat und einige wettere
Mitglieder drr interparlamentarischen Konferenz. Er richtete
eine Ansprache au die Herren, in der eru. a. sagte: „Seine
Majestät verfolgt die Arbeiten und Bestrebungen de; inter¬
parlamentarischen Union, deren zunehmende Bedeutung ihm
nicht entgeht, mit lebhaftem Interesse. Der Kaiser wünscht
und hofft, daß aus ihrer Tagung Allerhöchst seiner Haupt¬
stadt wohltätige Ergebnisse hervorgehen werden für die
Sache des Friedens, welcher die Grundlage aller wahren
Kulturfortschritte ist und bleiben wird. Die Erhaltung und
Bewahrung des Friedens, ver mein kaiserlicher Herr Vater
seine ganze RegierangSzeit hindurch seine vornehmste Sorge
gewidmet hat, ist ein oftmals«ühsames Werk, aber wert,
daß die edelsten Geister aller Nationen ihre ganze Kraft
dafür einsetzeu. Seine Majestät der Kaiser sendet Ihnen,
meine Herren, die herzlichsten AbschiedSgrötze, in der Hoffnung,
daß Sie nur schöne Erinnerungen aaS meinem Vaterland
tu Ihre Heimat zuröckuehmen möchten."
U Gegen de« f»zialde« okratischen deutsche«
Metaüarbeiterverdand wendet sich das Organ des all¬
gemeinen deutschen Retallaröeiterverüandes, indem es unter
der Ueberschrift: „Drr geplante aber vereitelte Brudermord"
die wenig nette Kampfesweise der Sozialdemokraten gegen
die Lokalorganfierten schildert. Das Blatt spricht von einer
„Verräter- und Berbrecherklique" und schreibt am Schluß:
„Die Kollegen treten in Raffen zu nuS über! Die Rattm
verlassen das im Sinken begriffene Schiff! Der tönerne
Koloß, so fich deutscher Metallarbeiterverband nennt fängt
au zn bröckeln! Wann wird er ganz anseinanderfallrn?"
— Beide Verbände, sowohl der deutsche als auch der all¬
gemeine Metallarbeiterverbandfind bekanntlich sozialdemo¬
kratische Gründungen.

Der französische Minister de- Aeufferen,
Pichou, hielt bet einer Arbeiterfeier im Deport ment Jura



eine Rede, iu der er betonte, daß die Regierung deu Friede«
wünsche, wofern dieser aus dem Recht, der Kraft und der
Würde Frankreichs beruhe. Denn sonst würde er hinfällig
und unsicher sein, ebenso wie die Beteuerung aller Herrscher
und Staatsoberhäupter, daß nichts deu Frieden Europas
bedrohe, und daß die verschiedenen Gruppierungen nur da¬
hin zielten, das Gleichgewicht zu sichern. Der Minister
schloß mit der Erklärung, daß die kluge Politik Frankreichs
iu Marokko keine Schlappe erlitten habe. — Andere Leute
sind anderer Ansicht.

Aus « üdwestafrika berichtet die deutsche Kabel-
gra«m-Gesellschatt, Simon Copper sei wieder auf de«
KriegSpfad; der Osten des Schutzgebietes sei für die Weißen
grsp'rrt. Eine amtliche Bestätigung liegt «och nicht vor.

H«ste»tlaff«»g de- Fürste« E«leub«rg.
Berlin, 22. September. Fürst Eulenburg ist

heute durch Gerichtsbeschluß aus freien Fuß gesetzt
worden. In de» Gutachten, das zur Haftentlassung
des Fürsten Euleuburg führte, wurde gellend gemacht, daß
die Verhandlaogsfähigkettdes Fürsten schon deswegen iu
absehbarer Zeit nicht für vorliegend erachtet werden könne,
weil der Fürst trotz mehrtägiger Pausen und der geringen
Stuudenzahl der täglichen VerhaudlungSdauer iu dem ab¬
geschlossenen Verfahren mehrfach zusa»meugebrocheu ist.
Wie versichert wird, war das Befinden des Fürsten Eulen-
bürg heute so ungünstig, daß au eine Ueberfiedeluug des
Patienten nach seiner Privatwohnung vorläufig nicht gedacht
werden konnte.

Vags»-Meuigkeiterr.
NX GM «ttzL« tz.

Nagold, den 24. September 1808.
Für Ceftellnmgspflichtige. Die Zeit naht, iu der

die Rekruten bei ihren Truppenteilen einrücken müssen. Im
Interesse aller derjenigen, die eine Juvalidttäts- oder Alters-
verficheruugskarte besitzen, ist es gelegen, diese vor Einrück¬
ung bei der zuständigen Behörde abzugebeu. Wer dies
unterläßt, läuft Gefahr, daß die schon bereits etugeklebteu
Marke« für ihn verloren find. Wird die Karte nicht ab-
geliefert, oder ist sie gar verloren gegangen, so kann der
Betreffende zwar einen Antrag auf Anrechnung der Militär¬
zeit stellen, allein er muß, und zwar durch eventuelle eidliche
Einvernahme sämtlicher Arbeitgeber, bet denen er bedieustet
war, deu Nachweis erbringen, daß die Marken tatsächlich
ringeklebt wurden. Wer dagegen seine Quittnngskarte recht¬
zeitig abliefert, erhält darüber eine Bescheinigung. Nach der
Militärzeit kann ihm dann anstandslos eine neue Karte
ausgestellt werde». Außerdem wird tu diese« Falle die
Milttärzeit bei eventuellem späteren Bezug einer Reute
miteiugerechuet.

Atte»stei>, 21. Sept. In den nächsten Tagen ver¬
läßt unsere Stadt nach fünfjähriger Tätigkett Kameralver-
walter Köhler, der zum Hofkam«errat iu Stuttgart be¬
fördert worden ist. In der von ihm gegründeten Museums¬
gesellschaft fand gestern abend die Abschiedsfeier statt,
deren zahlreicher Besuch und würdiger Verlaus bekundete,
welch großer Beliebtheit sich der Beamte und seine Familie
hier erfreuten. Die Verdienste des Scheidenden hob Finanz-
amtmaun Clauß hervor. _

-d. Obft«usstell«»g i« Herre»berg. Umschau zu
Hallen auf seine« Gebiet, veranstaltete der Bezirksobstbau-
vereiu Herreuberg eine Ausstellung der Erzeugnisse seiner
Mitglieder. Und wahrlich die ganze„Parade" machte einen
recht guten Gesamteindruck. Gedenke ich vor allem der
wirklich gediegenen und besten Sammlung der OberamtSstadt
selbst. Hervorragend waren die ausgestellten Erzengniffe
des Pomologeu Widwanv, des Stadtschultheißen Hauber
und besonders der Verwaltung des Ärzirkskraukenhauses
in Formobst, das bei deu Landarteu durchweg spärlich
aastrat, ein Beweis, daß sich die Landwirte dem edelsten
Zweige des Obstbaus, der Pflege des Zwergobstes, noch
sehr wenig hiugeben, während es au schönem Tafelobst von
Hochstämmen nicht fehlte. ES verdient hier Oberjettingen
genannt zu werden. Als gute Sorten, die allgemeinere
Verbreitung verdienen, well sie im Bezirk sich bewährt haben,
erschienen auf dem Plan folgende: Gute Luise von Av-
rauches, Pastoreubirue Diels, Lebruus, Gellerts Butterbirne,
Andenken an deu Kongreß; —Bau«auus-, Kasseler-, Lands¬
berger Reinette, Wiutergoldparmäue, Danziger Kautapsel
(Rosruapsel), Charlawowskh, Boikeuapfel, Lord Großvenor
und Eouffield, Transparent von CroucelS, BiSmarckapfel
und Kaffer Alexander, welch letztere beiden Sorten in der
Sammlung jedes ausstelleuden Ortes vertreten waren. Vor
allem boten daun die Landorte uebeu einzelnen Lokalsorteu
auch allgemein bekannte gute Wirtschastssröchte, so au
Birnen groß. Rommelter, groß. Katzenkopf, Schweizer
Waffrrbirne, Champagner Bratbirue, au Aepfeln den groß.
Rheinischen Bohnapfel, roteu Eiserapfel, Trierer Wrdrapfel,
den kl. Langstielu. a. Hervorgehoben sei noch, daß die
Lirueu fast ausuah»slos (nur die Snaußbirne) gute Ge¬
sundheit zeigten, was von deu Aepfelu einiger Ortschaften
nicht gesagt werden kann. Manch: au Fufikladiu« erkrankte
Frucht war zu sehen, wie überhaupt die Schorfftankhett
Heuer wieder mehr um sich griff als im Vorjahr. Diese
Tatsache zeigt uns, daß unsere Bäume noch viel zu wenig,
ja vielerorts gar nicht gespritzt werden, obwohl billige Br-
kämpfungSmittel in Menge zur Verfügung stehen. Erfreu¬
licherweise hat denn auch Baumgärtuer Hofherr-Oberjettingen
sich die dankenswerte Mühe gewacht, die hauptsächlichsten

pflanzlichen und tierischen Schädlinge und ihr Zerstörungs-
Werk in präpariertem Zustande vorznföhren, sowie die
sichersten BekämpfuugSmatzregeln auzugebeu. Auch der Bund
für Vogelschutz bot dem Obstbau seine Dienste au, indem
er Nistkästen jeglicher Art, Futterhäuschenu. a. «ehr zur
Schau brachte und damit einlud, die befiederten Hrlfer im
Kampf gegen das Ungeziefer zu hegen und zu pflegen.
Würdig reiht sich Schiler-Herrenberg mit einer reichhaltigen
Serie Holderscher Pflauzeuspritzeu au, uebeu denen auch das
Aveuarius Spritzmttel zum Gebrauche eiulädt. Auch Gegen¬
stände für das Pflücken, die Aufbewahrung und Konser¬
vierung des Obstes wareu reichlich vertreten. Anschließend
hieran verdienen noch besonders die maucherlei konservierten
Früchte der Frau Dr. Riehl und der Frau Schultheiß
Gärtner-Tärtringen rühmlich hervorgehobeu und beachtet zu
werden. In ihrer ganzen Zusammensetzung mahnt uns die
Obstausstelluug in Herreuberg an die richtige Sorteuwahl,
au besondere Berücksichtigung des Formobstes, au die Be¬
kämpfung der Baumschädlinge und im Verein damit au
Vogelschutz und endlich au ei« sorgfältiges Pflücken, Sor>
tieren, Aufbewahren und Konservieren des Obstes.

r. Affstätt, 23. Sept. Eine besonders schlagfertige
Frau scheint im hiesigen Äutterhof zu wohnen. Sie schlug
ihren Schwager mit einem Krug derartig auf den Kopf,
daß er bewußtlos zusammeubrach und jetzt mit einer großm
Schädelwunde krank daruiederliegt.

r. Calw , 23. Sept. Gestern ist in Stammheim die
Doppelschener des Gottlob Schäfer und Jakob Euler nieder¬
gebranut. Ein der Brandstiftung verdächtiger Maurer
wurde verhaftet.

r. Gtawmhei« OA. Calw, 23. Sept. Ueber deu
neuen Braudfall wird weiter berichtet: Gestern früh V»6
Uhr wurden wir wieder durch Feuerrufe aus de« Schlafe
geweckt. Es brannte iu der großen Doppelscheuer des I.
8 . Schäfer und des Karl Zeller gegenüber dem Waldhorn,
Beim letzten Brand nur durch gewaltige Waffermengeu
gerettet, sollte sie gestern ein Opfer des roten Elements
werden. Eine turmhohe dicke Rauchsäule war das erste
Anzeichen des gewaltigen Brandes. Zum Glück herrschte
Windstille, so daß das nebenstehende Wohnhaus des Besitzers
gerettet werden konnte. In besonderer Gefahr stand das
andere Nachbargebäude deS KaufmannsG. Sattler, au
dessen Gesimse bereits die Flammen emporleckten. Etwa
um 7 Uhr stürzte das große Gebäude unter donnerndem
Krach in sich zusammen und— schauerlich schön— die
Morgensonne strahlte bluttot durch den nun aufsteigevden
Qualm. Dank dem wiederholt energischen Eingreifen der
Feuerwehr, die durch jung und alt unterstützt wurde, gelang
eS bis V»8 Uhr, Herr des Feuers zu werde«. Brand¬
stiftung ist anzuuehmen.

r. Liebeuzell, 23. Sept. Der Geh. RechuuugSrat
im Kriegsmiuisterium Paul Uebelmesser ist gesteu nach¬
mittag, nachdem er mit seiner Gemahlin hier eiugettoffeu
war, auf der Straße vom Schlage getroffen»ordm und
alsbald gestorben.

Der Eva«gelifcheB ««d i« Württemberg zählt
zurzeit, wie in der am Montag abgehalteuen nichtöffentlichen
Delegiertenversammlung mitgeteilt wurde, 32192 Mitglieder,
wozu noch 1411 Mitglieder in sogen, augeschlosseueu Ver¬
einen kommen, insgesamt also 33602 Mitglieder.

r. Gt«ttgart , 22. Septbr. In der rechten Vorhalle
deS Landesgewerbemuseums hat der Künstler Adolf Richter,
Cannstatt, eine größere Anzahl Intarsien zur Ausstellung
gebracht, die infolge ihrer Originalität viele Kunstfreunde
täglich-mlockeu. Dir Richter'schea Arbeiten, vorwiegend
Laudschaftsporträts, dringen eine sensationelle Neuheit auf
dem Gebiet des FärSeuS von Fouruieren. Eine hervor¬
ragende Farbeutechnik, die sicher geleitet wurde durch lang¬
jährige praktische Erfahrungen, zeitigte hier Produkte, die
infolge ihrer eigenartigen Schönheit in Zukunft einen wert¬
vollen und originellen Wandschmuck manches Salons bilden
werden. Eine Anzahl der ausgestellten Porträts ist bereits
verkauft.

Zur Gchö«lei«fche» Stiftung bewerft die„Schwäb.
Tagw.":

Wir find der Meinung, daß die Stadverwaltuug auf
die Bedingung des Erblassers unter keinen Umständen ein-
eingehen kann. Wollte der Stifter die Gleichberechtigung
der Sozialdemokraten nicht anerkennen, so stand es frei, die
Summe der Parteileitung der konservativen oder liberalen
Partei zu überweisen, daun wäre das Geld schon iu die
„richtigen" Hände gekommen. Die Stadtverwaltung aber
ist cs ihrer Würde schuldig, Zumutuugrn, die einen nicht
geringen Teil ihrer Mitglieder ausS schärfste kränken und
verletzen müssen, znrückzuweiseu.

Wie, muß mau fragen, wäre es nach Annahme der
Stiftung, wenn einmal die erdrückende Mehrheit auf dem
Stuttgarter Rathaus bei der Sozialdemokratie wäre und
die Parteien der Rechten nur noch einige Vertreter besitzen
würden? Müßte dann die Stiftung aufhöreu oder hätten
die wenigen Leute dann das Verfüguugsrecht über die
Millionen?

Gtuttgart, 22. Sept. Der angeblich in der Nacht
vom 18. aus 19. Augustd. I . iu einem hiesigen Hotel vor-
gekommene schwere Raub, wobei der angeblich betäubte
Reisende seiner Barschaft von 1200 Frankscheiueu und
mehreren 100 Reichsmark beraubt worden sein soll, hat
nach Ansicht der Behörde seine Aufklärung gefunden. Der
seit einiger Zeit verschwundene Beraubte wird-ämlich jetzt
wegen Unterschlagung, Untreue uud falscher Anzeige steck¬
brieflich verfolgt.

Gtnttgart, 24. September. Nachdem der„Ballon
Württemberg " des württ. Vereins für Luftschiffahrt aus
Pardubitz iu Böhmen, wo er bei seiner letzten Fahrt lan¬

dete, wieder hier eiugettoffeu ist, wird mit demselben heute
vormittag halb 10 Uhr ein neuer Aufstieg vorgeuommen.
Führer ist wieder Herr Alfred Dierlamm. Mitfahreude
Fabrikant Georg Banmann-Calw und PatentanwaltA. B.
Drautz-Stuttgart.

r. Etzliugr«, 23. Sept. Die Zöglinge des hiesige«
Seminars haben eine freudige Botschaft erhalten. Die
Hälfte des ältesten Jahrganges sollen schon im Oktober
entlassen und i« Schuldienst verwendet werden. Es ist
dem Lehrermangel zuzuschreiben, daß ihr Abgang nicht erst
im kommenden Frühjahr erfolgt.

r Trosfirrge«, 23. Sept. Zs dem Brande in de«
Gasthausz Rose ist uachzuttagru, daß der unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung verhaftete Simon Rober insofern
ein Geständnis abgelegt hat, als er angibt, er habe, da
ihm seine Wohnung gekündigt war, am Samstag abend
seinen Koffer-mf de» Boden holen wollen, und im Dunkeln
ein Streichholz angezüudet. das er achtlos noch brennend
weggeworfeu habe. Das ganze Gebäude ist zerstört. Auch
die Wirtschaftsgebäude, die in der Brauduacht selbst ver¬
schont geblieben wareu, wurden durch das am Montag nach¬
mittag von neuem ausgebrocheue Feuer in der Hauptsache
vernichtet.

r. Hrilbrouu , 22. Sept. Am Sonntag nacht, kurz
vor 12 Uhr wurden drei Damen, welche vom Hauptbahn¬
hof der Stadt zugiugev, in der Nähe der Zufahrtsstraße
zum Güterbahnhof von«nein Burschen augefallru uud einer
der Damen die Handtasche gewaltsam aus der Hand ge¬
rissen, mit welcher sich der Täter flüchtete. Auf die Hilfe¬
rufe der Damen eilte der aus der Brückentorwache statio¬
nierte Schutzmann herbei, er nahm sofort die Verfolgung
drS Täters auf, welcher auf der Flucht die geraubte Hand¬
tasche wegwarf. Der Täter wurde vou dem Schutzmann
eingeholt und festgenommeu. Gr entpuppte sich als der
ledige 25 Jahre alle Schuhmacher Christian Höruer auS
Erding, er ist geständig und gibt zu, die Tat mit Ueber-
legung ausgesührt zu haben. Die betreffenden Damen find
der Weisung des Schutzmanns, sich zu ihrer Vernehmung
auf die Polizeihauptwache zu begeben, nicht Nachgekommen
und find bis jetzt noch unbekannt, es ergeht deshalb au sie
das Ersuchen, sich alsbald beim Stadtpolizeiamt zu melden.

r. Lauge»««, 23. Septbr. (Verspätet eiugetroffen.)
Zwischen dem ersteuMd zweiten Tag der Korpsmauöver
lag eine Biwaknacht, die mit vielen Lustbarkeiten verbunden
war. Um7 Uhr wurde das Biwak verlassen. Bald da¬
rauf traf der König ein uud nahm auf der Plattform deS
Laugeuauer Wasserreservoirs Stellung. Auf die Nachricht,
daß die 26.Divisioni» Anmarsch sei, trat Rot deu Rück¬
zug nach Albeck au, wo es eine Ausnahmestellung eiunahm.
Inzwischen erschwerte ein dichter Nebel deu Fortgang der
Operationen. Artillertefeuer eröffnete endlich das Gefecht.
Die 20er Ulanen ritten eine Attacke auf die Reservebrigade.
Um 12 Uhr war die Uebuug beendet und um1Uhr rückten
die Truppen iu die Quartiere ab. Der Führer von Blau,
Generalleutnantv. Oppelu-Brouikowski hatte mit vier Ko¬
lonnen zu je drei Bataillonen Infanterie und einer Abteil¬
ung Feldartillerie angegriffen. Der Führer von Rot Gene¬
ralleutnantv. Linfingeu griff seinerseits an, als er die
Nachricht erhielt, daß ihm vou Ulm Reserven zugesührt
würden. Als jedoch Blau eine Schwenkung von Stetten
über Asselfiugen machte, wurde aus dem Angriff vou Rot
ein Rückzug. Blau folgte nach uud griff au, bis ihm die
54. Brigade in die Flanke fiel. Der heutige Tag sollte
deu Schluß der Manöver in Gestatt einer Uebung des
ganzen Korps gegen einen markierten Feind bringen. Die
Aufgabe ist vom König gestellt. Das Corvs steht unter der
Führung des Herzogs Albrecht. Dir Truppen rücken«och
am gleichen Tage in ihre Heimatgaruffonen ad.

r. B »r» der Tauber , 23. Sept. Gestern wurde
ein 25jähriges Mädchen in Weikersheim iu Hast genommen.
Sie wird beschuldigt, unter das Essen Gift gemischt zu haben.

Graf Zeppelin «ud sei« Werk.
FriedrichShafe«, 23. Sept. Nach einer von kompe¬

tenter Sette ausgestellten Berechnung hat die Zeppelin-
spende insgesamt .über « Milli»«e« Mark
ergeben.

r. Friedrich- Hase«, 23. Sept. Um Friedrichshofen
den Charakter einer Residenzstadt zu bewahren, und ver¬
hängnisvolle Gruudeigeutumsspekulationen zu verhüten, zu
denen der erwartete Zuzug von Beamten nnd Arbeitern
der Zeppelinscheu Neuanlage bereits Veranlassung gegeben
hat, wird die Zeppelin-Luftschiffbau-Gesellschaft eine größere
Anzahl von Einfamilienhäusern für ihre Angestellten
errichten. (Mpst.

Dntschkß Nrich
Berli«, 22. Septbr. Dem„Berl. Tagebl." zufolge

urdeu unter dem Verdacht der Choleraerkrankung uach-
tttags vier wettere Personen in das Virchowkrankenhaus
«geliefert, darunter zwei Russen. ^

Berli«, 22. Septbr. Unter dem Verdacht, am 27.
ugust im Gräflich Brühlschen Forst (Lausitz) den 25jah-
gen Hausdiener August Franke erschossen und beraubt
r haben, wurde der in Peitz bei KottsuS geborene 43jäh-
ge Maler Albert Seng er hier verhaftet. Die Berdachts-
lomerite sind stark belastend. . . ^ .

r. Berli », 23. September. Ueber dre Verleihung der
ierärztlichen Doktorwürde sollen nach der „Vossischeu
stitullg" jetzt Versuche gewacht werden, fü: alle BundeS-
aaten eine gemeinsame Regelung zu finden.

r. A«- Hoheuzolleru, 23. Sept. Bffchoi BenM
»« Metz erteilte gestern tu Neuron die hl. Weihen. D-e



Au» « ade», 23. Sept. Der Rechtsstudeut Fried-
rtch Sommer. 27 Jahre alter Sohn des Generalleutnants
z. D. Max Sommer, ist gestern von einem Felsen bei Ober¬
ried, Amt Freiburg, abgestürzt. Er brach das Rückgrat
und war sofort tot. — Prinzessin Ludwig von Bayern hat
mit ihren vier Töchtern«ach achttägigem Aufenthalt, wahrend
dessen sie inkognito verweilte, Freiburg wieder verlassen;
erst durch das Erscheinen des Prinzen Max von Baden, der
die Herrschaften erkannte, erfuhr« an in Freiburg, wer die
fremden Gäste waren.

Psorzhei« , 20. Sept. Heute vormittag erfolgte die
Grundsteinlegung für den Bau des von Herrn Bankdirektor
Aug. Kayser hier mit einem Aufwand vou etwa1 Mill.
Mark gestifteten„Altersheims für Invaliden der Arbeit".
Das Heim soll alten Arbeitern beiderlei Geschlechts, ohne
Rücksicht auf die Konfession, aber vorzugsweise solchen aus
der Pforzheiwer Schmuckwaren-Jndustrie eine Unterkunft in
ihren späten Tagen gewähren. Das jetzt im Bau befind¬
liche Anwesen ist daraus berechnet, etwa 70 Pensionäre zu
beherbergen. Die Grundsteinlegung vollzog fich auf Wunsch
des Stifters ohne jegliche behördliche Teilnahme.

Mannheim, 22. Sept. Der Bürgerausschuß be-
bewilltgte in seiner heute nachmittag abgehalteuen Sitzung
auf Antrag des Stadtrats 10000*6 für die Brandge-
schädigteu tu Douaueschingen.

Frankfurta. M „ 21. Sept. Au das Fernbleiben
des deutschen Kronprinzen vom Turnfest in hiesiger Stadt
werden allerlei Kombinationen geknüpft. Jetzt ist, wie der
Frkf. Ztg. von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, tu
einer Sitzung des geschästssühreuden Ausschusses der deutschen
Turnerschaft, die in Leipzig stattfand, sestgestellt worden,
daß dem Kronprinzen weder das Programm noch eine Ein¬
ladung zum Turnfest zugeschtckt wurde.

Ei« „verschnupfter Prinz ". In Lippe-Detmold
erregt ein neuer, das Verhältnis des Kaisers zum Fürsten¬
haus« beleuchtender Fall großes Aussehen. Hierzu schreibt
die Lippesche Landeszeitung: Prinz Bernhard, der Bruder
des regierenden Fürsten, der vor wenigen Monaten zum
EZkadrouschef des Hnsaren-Regiments Landgraf Friedrich
II. vou Heffen-Hombmg(2. ksrhesfisches) Nr. 14 in Kassel
ernannt wnrde, hat sein Abschiedsgesuch etngereicht, wie mau
sagt, aus dienstlichen und persönlichen Gründen. Diese Gründe
knüpfen sich in erster Linie an die jüngsten Kawallerie-
Uebungen in der Senne, au denen fich auch der Prinz Bern¬
hard mit seiner Schwadron beteiligte. Während dieser
Uebungeu fühlte fich der Prinz in einer solchen Weise zurück-
gesetzt und gekränkt, daß er sofort sein Abschiedsgesuch eiu-
reichte. Selbst das dringende Ersuchen der treuesten Freunde
hat ihn in seinem Entschluß nicht zu erschüttern vermocht.
Bisher ist eine Entscheidung des Kaisers noch nicht erfolgt.
Prinz Bernhard weilt seitdem ans seinem Schloß in Ober-
kafsel. — Die „Nordd. Allg. Ztg." wird sich wohl zu dem
„Fall" äußern müssen.

Kiel, 22. Sept. Heute früh ist die nach dem Neubau
zu liegende Seiteuwand der alte« Rathausapotheke, die an¬
scheinend nicht geuügeud abgestützt war, eiugestürzt. Ein
12jährigeS Mädchen wurde in die Tiefe gerissen uud ge-
tötet.

Haag, 22. Sept. Einer amtlichen Meldung MS
Ntederläudtsch-Judien zufolge erfolgte in einem Pulver¬
magazin zu Karaug-Asfim(Insel Bali) eine Explosion. 5
europäische Soldaten wurden getötet Md 6 verletzt. Von
den Eingeborenen werden8 als getötet oder vermißt uud
7 als verletzt gemeldet.

Petersburg, 22. Sept. Die Zahl der Cholera-
kranke» steigt immer mehr. Heute find 417 Personen
erkrankt Md 176 gestorben.

Explosiv« aus ei«e« französischen Kriegsschiff.
Paris , 22. Septbr. Aus Toulon wird ün neues

schweres Unglück der Kriegsmarine gemeldet. Au Bord des
als Schießschule dienenden älteren Kreuzers Latouche Tre-
ville entstand eine Explosion im Hinteren Geschützturm, durch
die 11 Mann getötet und vier schwer verwundet wurdm.
Die Explosion war so heftig, -aß eine Anzahl Mannschaften
über Bord geschleudert wurde. Nach de« vorliegenden
Meldungen ist es ungewiß, ob eine der 194 Millimeter-
KauonM zersprang oder ob die Granaten im Magazin des
Turmes explodierten. Minister Thomson ist nach Toulon
abgereist.

Landwirtschaft, Handel»ad Verkehr.
i . Reutlingen , 23 . Sept . Auf dem gestrige» Fruchtmarkt

kostete der Unterländer Dinkel 7.80 —8 50, Haber 6.60 —0.60
Kerne» 11 Kernen 7.80—0.70 „6.

r. Urach , 23 . Sept . Der Uracher Fruchtschranne wurden
insgesamt 59 Ztr . Getreide zugeführt,' der Umsatz beläuft fich auf
528 .40 ^6 . Bezahlt wurde für Dinkel 8 30 —8,60 für Haber
9.40- 9.60 i

r. Stuttgart , ss . Sept .. Schlachtvtehmarkt.
Ochs« . Bullen . Kalbs !» n. Kühe. Kälber . Schwein«

Zugetrieb «« : »S 13 380 250 729

«erkauft: 25 10 237 250 691

Erlös auS V, »K Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bis — Kühe von 59 btS 69
Bullen ,, — „ — „ 89 „ 49

,, 66 ., «7 Kälber „ 87 90
Stiere «nd „ 84 „ 65 „ 84 „ 86
Jungrtnbrr „ 82 „ «4 80 „ 83

„ 79 „ 81 Schweine „ 72 „ 73
„ 76 „ 78 „ 70 .. 71
„ „ 62 „ 64

Verlauf deS Marktes : belebt.
Hopfen.

Tettnang » S1. Sept . Im Hopfeugrschäft ist eS gegen Schluß
der letzten Worie ruhiger geworden , da eine größere Anzahl Händler
abgeretst ist. Di « Stimmung im Handel ist dadurch etwas matter
geworden und dt» Preise haben eine geringe Einbuße erlitten . I«
Lause dieser Woche wird die Ernte allgemein beendet werden.

Brandenburg a . H. Di « Marke Brennabor feiert« auf Ihrer
einheimischen Bahn am letzten Sonntag große Triumphe . Sämtlich«
zum AuStrag gebrachten Dauer - und da« Fliegerrennen wnrde»
von diesem Fabrikat gewonnen . In Erster«« war der Lokalmatador
Vustav Schadedrodt siegreich, während in dem . Brandenburgia-
PreiS " der bekannte Treptower Flieger Willi Voigt den erste» Platz
belegte . Beide Fahrer benutzten die strggewohnte Marke Brennador.

Ersparnisse 1« HanShalt zu machen ist in den teuren Zeiten
daS Bestreben jeder Hausfrau . Wo aber solche ansangen ? Bei den
Nahrungsmittel » gehen die Ersparnisse nur auf Kosten der Gesund¬
heit . Die Hausfrau wird also in erster Linie bei ihrer Kleidung
anfangen und durch Selbstanfertigung der Kinderkleidung und der
einfachen Hauskleider zu sparen versuchen. Da bietet die »Deutsch«
Frauen - und Moden -Zeitung - ihren bewährten Rat , st« trägt den
praktischen Bedürfnissen Rechnung , und jede Hausfrau wird in ihr
etwas Paffendes finden. Die »DeutscheFrauen , und Moden -Zeitung"
mit ihren reichhaltigen Moden - und HandarbritSbeilagen ist i«
wahrsten Sinn « daS Blatt deS deutschen Bürgerhauses , denn st«
ver«i»igt in fich eine vollständige Moden , und Handarbeitszritung
mit Gratis - Schnittmusterbogen uud ein« reichhaltige illustrierte
Familienzeitschrift mit guten Romanen , belehrenden Artikel», und
bringt in einer Gratisbeilage die neuesten Zeitereignisse im Bilde.
Die Interessen der Hausfrau werden in einem hauswirtschaftlichen
Teil erschöpfend behandelt , während zahlreiche farbig « Abbildungen
nach Gemälden unsrer namhaftesten Künstler dem Kunstfin» Rechnung
tragen . Abwechselnd erscheint in der einen Woche ein Modenhest
und in der darauffolgenden Woche ein reich illustriertes Unter»
haltungShest . Jedes Heft kostet nur 15 wöchentlich Wer fich
aber nur für Moden interrsfiert , kann die Modenbeilage auch apart
bestellen und zwar unter dem Titel : »Moden -Zeitung fürs Deutsche
HauS *. AbonementS nehmen auf beide Zeitschriften alle Buch¬
handlungen und Postanstalten deS In - und Auslandes entgegen.
Alles Nähere wolle man auS dem dieser Nummer beiliegenden
Prospekt ersehen.

„Der Kefellschafter"
ersucht seine Frerrnde und Leser um immer weitere Ver¬
breitung und emsige Empfehlung bei ihren Mitbürgern und
Bekannten. Das kommende Vierteljahr wird eines der
politisch beweatesten der letzten Jahre werden.

Im Reichstag muß die Entscheidung über die
Reichsfteuer- und Fiuauzrefor« fallen.

In der württe« bergische« Abgeordneteukaurueer
wird die Schulreform vnd die Errichtung der Laud-
wirtschaftska« « er» zur Verhandlung stehen.

„Der KeseLschafter" ^
wird eingehend und rasch Berichte über diese Verhandlungen,
sowie allen übrigen politischen, wirtschaftliches und kommu¬
nales Angelegenheiten bringen. Dabei wird daS „Feuille¬
ton" nicht vernachlässigt werden. So hofft „Der Ge¬
sellschafter" zu seinen alten Freunden viele neue zu
gewinnen.

Witterungsvorhrrsage . Freitag den 25. Sept.
Meist bewölkt, mäßig kühl, vereinzelte Regenfälle.

Druck und « erlag der s . W . Zaiser 'sche« Bnchdrnckrrei (S « ll
6 >rtfer) Nagold . — Für die Reaktion verantwortlich : K. Panr.

Ka1kfeinef8 IVlalrkaffee
ist äLS ßssüiiSostv LLssevKvtrLllki

HolMrangfiümegel,
Maschiueudachplatte»

für neue Dächer uud zum Nachsteckev,
sowie

sämtliche andere Ziegelwaren
liefert uuter Garantie für Wetterbeständigkeit jede- Quantum
per Bahn oder Frachtfuhrwerk

krlväriod vLvss,
Dampsziegelei,

Nufringerr.

Nagold.

Mch Mzniß-MWltl

vorrätig Lei

(knlrsdmungs-llpparste)
ohne Wasserkühlung

Gustav Heller.

Nagold.

Kochherde
schmiedeiferue, neuester Kon¬
struktion per Stück von 22 *6
au, sowie

transportable

Waschkrssel
empfehlm

Nagold.
Beehre mich hiemit meiner werten

Kundschaft anzvzeigev, daß meine

MMvt-
PPkltnkllirasZ

eröffnet ist, sowie H

Dsmen- u. AinSer-We u
vom eiliftckrten dir feinrteu öeureM
in reichster Auswabl und ladez»gütigemW
Besuch ergebenst ein.

E OI »D . Ik » » l

Nagold.
Neue I ». holl.

VMtzNvW,
sowie neue

Ik. HirmiMeriilge,
beste, vorteilhafteste Marke, empfiehlt
offen Md in Dosen billigst
Nagold. Lei ». I «»»»? .

Nächsten Samstag verkauft ein«
Wurf starke

MUch-
schweine
u. eine hochträcht.

schwere Krch.
Fr . Moser, Bäcker.

AuMeöe-Adressen
empfiehlt k . W



Nagold.
Am Sonntag den 27. d. M . abends 6 Uhr

findet im Saale des Gssth . „Köhlerei " eine

Verrrmmlimg-er Merrgeilonen
iu Irkrgrngr 1878
statt. Zweck: Besprechung der

3O§sr I'slsr.
Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Nagold.

Be « S —17. Okt. wird ein

Xurr im 6Isnr- uni MnbSge!»
hier abgehalten; gründliches Erlernen wird zagestchert.

Die geehrten Fräulein von Stadt und Land werden höflich ge¬
beten, sich bei der Exvrditioud. Bits, möglichst bald anzumelden.

Wildberg.
Unterzeichneter eröffnet nnovatsi » 8 <»» i»tax Sei » 27.

ck». Mt», sein neu umgebautes Kalthaus zur „Sonne " mit

MchelsUWk .I UNd

Tanznnterhaltnng,
ensgesührt von der Liebenzelker Kurkapelle.

Es wird mein Bestreben sein, meine
werten Gäste mit guten Speisen und Getränten reell und prompt
zu bedienen.

Zugleich bringe ich meine nen gebaute heizbare

»M- Kegelbahn 'TM
îu empfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll

LVLW,,l8vrLILv " .

Vr . Ovtkvr ' 8
Odstknedvo.

Zntate » : 500 g Mehl, 1 Päckchen Dr . Oetkers Backpulver»
100 g Butter oder Palmin, 2 Gier Lichter Milch oder Rahm,
Salz nach Geschmack.

Zndereitnng: Ran bereitet nach gewohnter Weise den Teig,
rollt ihn nach Belieben dünn oder dick ans und belegt gut gefettete
Randblrche damit. Als Belag verwendet man entsteinte gezuckerte
Zwetschgen, eiugezuckrrte Apfelschnitte oder sonstiges Obst. Ist
das Obst sehr saftig, so überstreut mau des gauzeu Teig reichlich
mit feinem Weckmehl und etwas Zucker.

Dieses Rezept genügt für 2 Springformen.
Rur Dr. Oetker'- Backpulver bürgt für gutes Gelingen

dieses Kuchens!

»»- kiaturdsilkrättigsr Oitrousnsstt aus trisedsn Oitronsn -mm
gsgsnkivdt.Ldvums, kstlsuodt, Isvdias, llslsl . Llssvn-.Uisrsll u.
KsUvllSt. ? rob«ü. uvbst ^ uvsisrmAu. vauksekr. v. Osksiltvr,
dvi ä. Lvitnng gratis n. franko oäsr 8att v. oa 60
61tronsn 3.25. v. ea 120 Oitr. 5.50 krko — (biaoim. 30 ?fg.
msdr ) IVtvckarvvrlL.

2u LüvkellLveeken u. vereitnox «rkrisodeiid . Limonaden nnsntd.
M«1mr. l 'rüItLsoli , 8 «rllu <> 24 , Löoigsbvrgvrstr. 17.

Iiislsrunt türsll . lloürslliwgvu. dlnr sollt mit klomlls M V.
Lsrr I»I». « , sekieibt: ^Led Osdrauok Ikres

M»L>,US»LMlL«T»,LSM»U»R». Oitronens, ist nnnailes dsssiliAt, iekküklsmieli
io die dünAiinAsi. Lni-nekvsrsetrt trotrw. 52 dakre. Idein Lörxsr var ein
reines vniekein»ndsr; ilLASudr., Lekvindsi, ^xpstitiosiAk., ilLttlAk., in a.
(̂Liedernn. rsitveiliA kekt. SeiunsiLsn in dsnseid.,Leissen i. IdLeksnn.Unskein
der Odsrsekenksin. (diekt in den Ar. 2sken rnit ked. getiinsr̂ sn n. ldesokvnist

!bis Ln die tVs,dsn.Ioktiikis » iokvsrxA.Iiirsn6itroll8NS»ktLnksvLrm8t82USmxk.
«»H,^ Litte mir NINA. k. S.5V Lk . Oitronsns . rn senden, INNSS

^ ru w. Lrends mitt ., dass iok 8 Ltd . adAsnowm.
kalre, n. vsrds Ikr . 8nkt klinkt, in m. Laase viekt kekisn lassen . Lran ik. 1°.

Kurlifte
Ser 5trSi Werdred.

Herr Privatier Kuhn und Frav,
Stuttgart.

Frau Zahlmeister Detiling mit
Tochter, Stuttgart.

Herr Privatier Hang, Besigheim.
Herr Kaufmann Hang, Nußdorf.
Herr und Frau Single, Konstanz.
Herr HelSer, Steuerwächter, Oehr-

ingen.
Frau Privatiere Winzer, Stuttgart.
Frl . Müller, SLramberz.
Herr Privatier Dörr, Stuttgart.
Frl . Dörr, Stuttgart.
Herr und Frau Helber mit Kindern,

Mainz.
Herr und Freu Oberreallehrer Eitel,

Cannstatt.
Herr und Fran Schultheiß Hutzele,

Mainhardt.
Frau Privatiere Kaßmaul, Stuttgart.
Herr und Frau Renz, München.
Herr und Frau Rothsuß mit Kindern,

Stuttgart.
Herr Direktor Sailer, Kreuznach.
Frau Oberlehrer Kästle, Eßliugeu.
Frl. Berta Kästle, Göppingen.
Frl. Elise Krauß, Eßlingen.
Herr Jak. Gutekuust, Karlsruhe.
Herr Schullehrer Wößner,Trossiugeu.
Frau Mshöfer, Stuttgart.
Herr Privatier Gras, Stuttgart.
Frau Privatier Graf, Göppingen.
Herr Buchhalter Reichert, Brötzingen.
Frau Stuck, Gernsbach.
Herr Kaufmau« Stuck, GeruSbach.
Herr Kaufmann Kappes, Baden.
Herr und Frau Hummel, Äudsrsberg.
Herr Renz, städt.Beamter, Stuttgart.
Frau Lutz, Münchensteiv, Schweiz.
Frau Morr, Obertürkheim.
FrauRrstaaratenkMichel,Straßburg.
Frau Bnrkhardt, Karlsruhe.
Frl. Helber, Frukksmt.
Herr Briefträger Hörger, Stuttgart.
Herr Sergeant Eitel, Stuttgart.
Herr Stsuerwächter Kaupp, Feuer«

bach.
Realschüler Max Zoos, Heidenheim.
Herr Hefuer, Maiuz-Mombach.
Herru. Frau GerkchtSsekretär Kaupp,

Welzheim.
Herr I . Grollimuud, Basel.
Frau von Förster, Hamma bei

Nürnberg.
Herr K. Ingenieur von Förster,

Ingolstadt.
Herr Kaufmann Weber, Hall.
Herr Weber, Stuttgart.
Frau Hauß, Göppingen.
Frl . Ziegler, Mannheim.
Fr!. Engelhardt, Zürich.,
Frl . Gutekunst, Kamerun.
Frau Buchdrucker Kegel, Stuttgart.
FrauHartmanuu.Ktuder,Mannheim.
Frau Mayer mit Kindern, Barmeu.
Frau Moyrr mit Kioderu, Elberfeld.

Nagold.

Garsplmden,
einfach und praktisch

empfiehlt
Gustav Heller.
Baifinge ».

Werde nächste» Samstag zum
Fruchtmarkt in Nagold
30 Ztr. Strubes

Square Head-
Wmterwchen,

I . Abfaat vom Original,
zum Verkaufe briugeu.
Liefert höchste Erträge.

Erhard W . Bernhard,
Getreidrhandlnllg.

Voll
allen Ratte« bringt sicher

vsIisinKattsnIrerelro » .
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke« in Ragold «nd
Altensteig.

Mr äis vislsa Lsvvslssv̂ okltusnäsr?
loilnaiuas , äis vir bsiia HiiiAanx unssrss
luviAstAsllsbton Oattvn, Vaters, Lrnäers j
Ledva^ers nnä Onkels

Hieockor LckHer
KpOttlLkL ? ,

erkakren änrktsn, sagst ksrLllokstsn Dank
im kramen äsr Lintsrdlisbsnsn

äis titzfAsdsn̂te Oattin
Ksma Sediier . ged. gMe

mit ikren 5ödnen.
4.11vii8t«1zr, 23. 8sxt. 1907.

8 I »vl8iLNN8«N.

-rscdrettZ' Avlsitavs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be hren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf B
^ ÄGL S6 . 8vplGII »i»V^ 1SV8
^ in das Gasth. z. „Linde" hier freundlichst einzuladen. V

^ kdMiM käiiSW s Lne ivdlsr . A
Z Kixssrmsistsr. 4 8

^ Kirchgang 11 Uhr. ^
n Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

Frische
Nagold.

8elisl!Il8ods, 8sslsok8, kot-
bŝ ek um! 8rst8vks!>si8ekv
treffen jeden Freita? ein.

Julius Laiser . Mterdscker5trz88e.

Zu beziehen durch

Nagold.

il 'kßWncu
gevölmiicku. ver§cdlieAdsr,
MSII-5ck!s«c!le,
ZclivejekcllnMen

empfiehltfierm. Unoärl.
Schuldscheine

empfiehlt G . W . Zaiser.

gL-Se B-rrat.
Versandt «ach auswärts.

L. si. Reim, ffordr. ff.
Lelepkon jlr. 65.

«el!Ww»Mui»ki
der Stadt Ragold:

Todesfälle Pauline « rnsttns Müll»
ged. Gschwindt, Posthalters We. 74 I.
al! d. 28 Tevt.
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